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Neue Leitung der
UBSWattwil

Wattwil UBS-Geschäftsstellen-
leiter Wilfried Blatter übergibt
die Leitung der UBS-Geschäfts-
stelleWattwil inneueHände. Sei-
ne Nachfolge übernimmt der
36-jährige Silvan Räss. Dies teilt
die UBS in einem Communiqué
mit. Der gebürtige Appenzeller
arbeite seit 18 Jahren beiUBS. Er
war nebst diversen Funktionen
zuletzt als Firmenkundenberater
für Bau- und Immobilienkunden
tätig. Seine Freizeit gestaltet er
gerne aktiv beim Mountainbike
undRennvelo fahren.Ehrenamt-
lich sei Silvan Räss als Kassier
beim Ländlerfest Appenzell en-
gagiert, heisst es.WilfriedBlatter
werde bei der UBS weiterarbei-
ten. Von seiner über 40-jährigen
Bankerfahrung im Toggen-
burg – davon neun Jahre als Ge-
schäftsstellenleiter in Wattwil –
profitieren InvestorenmitRendi-
teimmobilien aus den Regionen
St.Gallen undThurgau.Wilfried
Blatter gebührt seitens der Bank
ein grosserDank für sein aktives
Engagement fürdieUBS imTog-
genburg. Die UBS wünscht im
Communiqué Wilfried Blatter
und Silvan Räss viel Erfolg bei
ihren neuenAufgaben. (pd)

Wilfried Blatter (links) übergibt an
Silvan Räss. Bild: PD

«Wir können endlich loslegen»
Ebnat-KappelDer vergangeneMittwochwird in denAnnalen des Skilifts Tanzboden einenwichtigen Platz

einnehmen: In kleinemRahmen feierten die Verantwortlichen denBaustart für den neuenKiosk bei der Talstation.

UrsM. Hemm
urs.hemm@toggenburgmedien.ch

Beinahe wären die Vertreter des
Verwaltungsrates sowie die Pro-
jekt- undBauleiter vergebens zur
kleinenFeier fürdenBaustart ge-
kommen. Denn, die Baubewilli-
gung für einen neuen Kiosk bei
derTalstationdesSkiliftsTanzbo-
den sei erst in letzterMinute ein-
getroffen, sagt Martin Frei, Ver-
waltungsratspräsidentdesSkilifts
Tanzboden, sichtlich zufrieden
und erleichtert. «Zwar kam der
Bescheid etwas verspätet, aber
Hauptsacheer istdaundwirkön-
nen endlichmit denBauarbeiten
loslegen.» Zeit wird es, denn be-
reits am 11. November ist das Er-
öffnungsfest geplant. «Wir wis-
sen, dass der Zeitplan sportlich
ist. Wir sind aber auch davon
überzeugt, dass wir den Termin
haltenkönnen», sagtMartinFrei.

EinKiosk,
keinRestaurant

Geplant ist eineKonstruktionaus
vorgefertigten Holzelementen.
DerUnterbaubesteht ausBeton-

Stahlpfeilern. Darauf sollen ein
geschlossener Gastraum mit
einer Glasfront mit Platz für 20
Personen sowie eine Sonnenter-
rasse die Gäste zum Verweilen
animieren.«Auchwennwireinen
gut ausgebauten Küchenbereich

haben werden, wird sich das An-
gebot an warmen Speisen auf
kleineSnacks,wiebeispielsweise
Suppen, beschränken. Es soll ein
KioskundkeinRestaurant sein»,
betontMartinFrei.Entsprechend
werde der Kiosk auch nur wäh-

rend des Skiliftbetriebs geöffnet
sein.Während dieser Zeit wären
auchReservationen fürdenGast-
raummöglich, jedochnur fürklei-
neGruppen.Dieshabeeinerseits
mit demBetriebskonzept zu tun.
Andererseits wären längere Öff-

nungszeiten nicht gesetzeskon-
form, da sich der Neubau in der
Landwirtschafts-, respektive
Waldzone befinde.

Um diesem Umstand Rech-
nungzu tragen, arbeitetedie vor-
bereitendeProjektgruppemitRes
Bächler, Rudolf Fässler, Daniel
Hartmann, Roman Holenstein,
Hans Looser, Martin Frei, Chris-
tianVetschundChristianDellen-
bach bereits von Beginn an mit
verschiedenen Umweltverbän-
denzusammen.FürdenEntwurf
des Baus konnten die Projekt-
verantwortlichen Architekt Jörg
Rüesch,Ebnat-Kappel,gewinnen.

Kostenwerden
eingehalten

Das von den Genossenschaftern
bestimmte Kostendach von
knapp 173000Franken kann ge-
mäss Martin Frei eingehalten
werden. «Die Bauarbeiten wur-
den anGenossenschafter und an
andere regionale Betriebe verge-
ben, die mit alternativen Ideen
helfen, die Kosten bei gleichem
Ausbaustandardmöglichstgering
zuhalten», erläutertMartinFrei.

Der neue Kiosk beim Skilift Tanzboden soll zu einem Treffpunkt, vor allem für Familien, werden. Visualisierung: PD

Alles ist für den Neubau bereit (vorne von links): Christian Vetsch (VR, Aktuar), Projektleiter Daniel Hartmann,
Martin Frei (VR-Präsident), Jürg Forrer (Baumeister); (hinten von links) Bauleiter Fredy Amacker sowie Christian
Dellenbach (VR, Finanzen). Bild: Urs M. Hemm

Die ersteBaggerschaufel ist gefüllt
Bazenheid GesternDonnerstag erfolgte der Spatenstich zumNeubauprojekt der Landi Toggenburg

an der neuen Industriestrasse. Das Investitionsvolumen beträgt rund zwölfMillionen Franken.

Im Winter 2013/14 nahmen die
Verantwortlichen der Landi erst-
malsKontaktmit denGemeinde-
behörden betreffend eines Neu-
bausauf.AlsdieLandi-Mitglieder
im Frühling 2015 das Vorhaben
desVerwaltungsrates guthiessen,
begann die detaillierte Planung.
Diesedauerte runddrei Jahre. Seit
Donnerstagwird nun an der neu-
en Industriestrasse gebaut.

Bis im Sommer 2019 reali-
siert die Landi Toggenburg, die
vonGeschäftsführerDanielDör-
flinger geleitet wird und unter
dem Vorsitz von Präsident Josef
Brändle steht, auf 1294Quadrat-
metern einenmodern eingerich-
tetenLaden.DessenAngebot er-
streckt sich über 7000 Artikel.
Als schweizweit erste Landi ver-

fügt der Neubau über ein Park-
deck.DieVerantwortlichen legen
Wert auf die Feststellung, dass
das für das Bauprojekt benötigte
Holz aus 100 Prozent einheimi-
scher Produktion stammt.

ZumkünftigenAngebotgehört
auch eine Agrola-Tankstelle mit
zwei zusätzlichenBetankungsplät-
zen für Lastwagen. Hinzu kommt
einTankstellenshopmit einerVer-
kaufsfläche von 119 Quadratme-
tern. Auf diesen werden 1500 Ar-
tikeldes täglichenBedarfs angebo-
ten. Das Investitionsvolumen der
Landi Toggenburg einschliesslich
Landkauf beträgt zwölf Millionen
Franken.

Beat Lanzendorfer
beat.lanzendorfer@toggenburgmedien.ch

Alle an der Planung und am Bau Beteiligten legten Hand an und lancierten symbolisch die Bauarbeiten des
Landi-Neubaus in Bazenheid. Bild: Beat Lanzendorfer

Aus für denHol-
und Bringtag

Bütschwil-Ganterschwil Der
letzteHol- undBringtag fandAn-
fangs September beim Werkhof
Bütschwil statt. In den letzten
Jahrenkonntenandiesem, regel-
mässig imSeptember, stattgefun-
denen Tag beim Werkhof nicht
mehrbenötigte, abernoch intak-
te Gegenstände wie Möbelstü-
cke, Sportartikel, Spielwaren,Ge-
schirr oder Bücher ohne Gebühr
abgegebenwerden.DerHol- und
Bringtag bezweckte primär eine
sinnvolleWeiterverwendungvon
verschiedensten Artikeln.

Der Gemeinderat von Büt-
schwil-Ganterschwil hat jedoch
an der letzten Sitzung entschie-
den, dass künftig kein weiterer
Hol- und Bringtagmehr stattfin-
den werde, und teilt dies im Ge-
meindemitteilungsblatt von ges-
tern der Bevölkerungmit.

Der Gemeinderat schreibt,
dass seitensderGemeindevoral-
lem personell ein grosser Auf-
wandandenHol-undBringtagen
betriebenwurde. Viele Besuche-
rinnen und Besucher des Anlas-
ses seien zudem Auswärtige ge-
wesen. Die Qualität der Waren
habe sich in den letzten Jahren
massiv verschlechtert und der
Hol- und Bringtag sei zu oft als
«Gratis-Entsorgung» benutzt
worden. Jeweils rund3,5Tonnen
Materialmussten beimZABent-
sorgtwerden.NurwenigeGegen-
stände jedoch wurden gemäss
GemeinderatumZweckder sinn-
vollen Weiterverwendung abge-
geben. (gem/lim)


